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Ein Karlsruher im Werberat -er
Wirtschaft

Generaldirektor Adolf S a m w e r (Karls¬
ruher Lebensversichcrungsbank A .- G .) Karls¬
ruhe wurde vom Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda als Vertreter des
Versicherungsgewerbes in den Werberat der
deutschen Wirtschaft berufen .

Der Führer der Wirtschaft ernannte mit
Zustimmung des RetchSwtrtschaftSmintsterS
zum Bezirksftthrer der Hauptgruppe XI (Ver¬
sicherungen ) für den Treuhünderbezirk Süd¬
westdeutschland den Generaldirektor Samwer
(Karlsruher Lebensversicherungsbank A- G .)
Karlsruhe , zum Stellvertreter den Präsidenten
Dr . Neuschler (Württembergische Gebäudever -
sicherungsanstalt ) Stuttgart .

Ausverkaufte „Kraft - durch - Freude --

Das Gauamt Baden der NSG „Kraft durch
Freude " teilt mit :

Folgende Veranstaltungen deS Gauamts Ba¬
den sind ausverkauft : Willi -Reichert -Veransta -
tungen in Karlsruhe am IS . 8. 84, Rheinfahrt
nach Koblenz und Mainz am 18 ./1N . 8 . 84 , Hoch-
see- Fahrt mit dem Dampfer „Monte Olivia "
26. 8.—1 . S. 34 .

Des allzugroßcn Andranges wegen konnten
nicht alle Anmeldungen berücksichtigt werden .
Wir bitten , künftig Anmeldungen zu „Kraft
durch Freudc " - Beranstaltungen und Fahrten so
bald als möglich an unsere Dienststellen zu rich¬
ten , damit eine frühzeitige Uebersicht über die
Fahrttntcressenten besteht.

Karlsruher Berichts-Chronik
L '/r Jahre Zuchthaus für einen Zuhälter
Unter Ausschluß der Oefsentlichkeit verhan¬

delte die 2 . Große Strafkammer gegen den
8» Jahre alten wiederholt vorbestraften Karl
Viktor S . aus Haserode , welcher sich wegen
Zuhälteret zu verantworten hatte . Der Ange¬
klagte, der sich seit 25. Juni in Untersuchungs¬
haft befindet , hatte sich vom April vorigen
Jahres bis zum Februar d . I . in Karlsruhe
von einer Dirne vollständig verhalten und sich
Geld zur Anschaffung von Kleidung und Wäsche
geben lassen, wobei ihm bekannt war , ans wel¬
chem Wege sie bas Geld verdiente . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten nach mehrstündiger
Verhandlung wegen guhälterei zu einer Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren sechs Monaten
und füns Jahren Ehrverlust . Polizeiaufsicht
wurde für zulässig erklärt .

Sittliche Verfehlungen
Unter Ausschluß der Oefsentlichkeit hatte sich

vor der 2. Großen Strafkammer der 24 Jahre
alte bisher unbestrafte Karl Friedrich A . von
hier wegen Tittlichkeitsverbrechcns nach 8 176
zu verantworten . Der seit Ai . Juli in Unter¬
suchungshaft sitzende Angeklagte hatte sich wie-
Verholt mit einem noch nicht ganz 14 Jahre
alten Mädchen eingelassen . Der Staatsanwalt
stellte die Einstellung des Verfahrens auf
Grund des Gesetzes über die Gewährung von
Straffreiheit in das Ermessen des Gerichts .
Das Gericht verurteilte den Angeklagten un¬
ter Zubilligung mildernder Umstände wegen
fortgesetzten Verbrechens nach 8 176 Ziffer 8
zu einer Gefängnisstrafe von zehn Monaten ,
aus welche die Untersuchungshaft in voller
Höhe angerechnet wurde .

Mangels Beweises freigesprochen
Die 8. Große Strafkammer verhandelte ge¬

stern hinter verschlossenen Türen gegen den
wegen Gewalttätigkeiten mehrfach vorbestraften
55 Jahre alten Wilhelm H . aus Oestringen ,
der sich wegen Sittlichkeitsverbrechens und
Blutschande zu verantworten hatte . Die An¬
klage wirft dem Angeklagten , der aus üer
Strafhaft vorgeführt ivurde , vor , er habe sich
im Spätjahr 1831 mehrere Male an feiner
eigenen , damals 13 Jahre alten Tochter ver¬
gangen . Als Hauptzeugin war die Tochter des
Angeklagten erschienen. Während sie früher bet
der Voruntersuchung ihren Vater belastete,
verweigerte sie jetzt die Aussage . Der Ange¬
klagte bestritt die ihm zur Last gelegten schwe¬
ren Verfehlungen . Das Gericht gelangte zu
einem freisprechenden Urteil mangels aus¬
reichenden Beweises . In der Urteilsbegrün¬
dung kam zum Ausdruck , daß das Gericht er¬
hebliche Bedenken hat , ob die gegen den Ange¬
klagten erhobenen Beschuldigungen begründet
waren .

Freitag , 17 . August 1934

Film:
« tlantit : Der Mann , der den Mord beging
Mlortn : Mädchen in Uniform
Kammerllchtspielc : Die Fahrt int Grün «
Pali : Mädelt von beul «
Rest : Nachtzauber : 2ag mir , wer Du bist
Schauburg : Der Zarewitich
Union,Lichtspiele : Ein Mann will nach Dculsch -

land

Konrer » ' Mi>p1mlt«,llg :
K .DW . : KItnstlcrtonzert
Löwcnrachcn : Kapelle Ros ' I Heiler
Museum : Unterbaliungtkonzert
Odeon : Künstlerkonzert
Wcinhant Just : FamIItenkabar « tt

Sonstiaes :
Airku « Bus » : Täglich SH und SH U» r groß «

Vorstellungen
Uesttialleplat, : 20 Uhr : U« b« rtraguns der Red «

b« t Fl »hrer »

LS
.

- na chricn ten
Reichsluftschutzhund e . v. • Landesuruppe Baden-Rheinpfalz

Folge 4 Karlsruhe , Freitag , 17 . Augult 1934

Leistung öurck Schulung
Was jeder Luftschutzwart wissen muß

Der englische Lustkriegtsachverstilndige Oberst Füller sag « In feinem Buch : „Der kommende
Krieg " , dah cs in Zukunst gleich ehrenvoll sein werde , als Soldat im vordersten Graben zu kämp¬
fen oder in der Heimat im Dachgeschoß der Wohngebäude Brandwache zu stehen . Wenn der Mann
tn der Heimat seinen Ausgaben gewachsen sein soll, so muh er genau so gut eine besondere Aus¬
bildung erhalte » wie der Soldat an der Front . Aus der Eigenart einet Lustangriffs ergibt es
sich, dah die Gefahr nicht aus einzelne Punkte beschränkt bleibt , dah vielmehr scdet einzelne Haus
und ieder einzelne Mensch , insbesondere in den Städten , durch die Lustwasse gefährdet ist.

Es ist selbstverständlich, baß in erster Linie
die Behörden umfangreiche Schutzmaßnahmen
treffen . Sie können aber nur für die Personen
sorgen , die sich im Augenblick des drohenden
Luftangriffs in öffentlichen Gebäuden und auf
der Straße befinden . Der Schuh im eigenen
Haus muß von der Bevölkerung selbst burchge-
führt werden . Dafür ist der Luftschutzhanswart
verantwortlich . Ihn tn seine Aufgaben einzn -
flihren , ist der erste Zweck der jetzt in zahl¬
reichen deutschen Städten eingerichteten Lnft -
schntzschulen . Die hier veranstalteten Vorträge
werden durch Filme und Lichtbilder erläutert .
Ein großer Teil der Schulung umfaßt prak¬
tische Uebnngen .

Die Lnstschutzschnlen werden sowohl von
Männer « als auch von Frauen besucht, da
als LnftschntzhanSwarte nicht nur Männer ,
sondern besonders auch beherzte Frauen in

Frage kommen .
Bet einem Luftangriff können Gefahren ver¬

schiedenster Art entstehen . Durch Spreng¬
bomben können Personen verwundet werden .
Eine Ausbildung in „Erster Hilfe " ist des¬
halb erforderlich . Durch die Explosionswirkung
großer Bomben können einzelne Häuser mehr
ober minder stark beschädigt werden . Gegen
diese Gefahr finden die Hausbewohner in den
im Keller oder im Erdgeschoß einzurichtenden
Räumen Schutz. Die Luftschutzhanswarte wer¬
ben in der Auswahl und Herrichtung derarti¬
ger Schntzräume unterrichtet . Sie müssen
wissen , baß ein Raum um so besser vor der
Wirkung der Sprengbomben schützt, je tiefer
er in der Erde liegt . Auch sind gewisse Mindest¬
anforderungen an die Stärke der Umfassungs¬
mauern zu stellen. Die Fenster und die Türen
müssen in besonderer Werse gegen Splitter ge¬
schützt werden . Wie dies zu geschehen hat , muß
der Luftschutzhauswart erlernen . Er muß auch
wissen, wie groß ein Schutzraum sein muß , da¬
mit die sich darin befindenden Menschen nicht
unter Mangel an Atemluft leiden .

Und dann
die FenerSgefahr .

thermikbombe "
. Diese lasten sich aber durch

Wasser nicht ohne weiteres löschen . Vielmehr
kann Wasser die Gefahr vergrößern . Der Luft -
schntzhauSwart mirß hierüber genau unter -
richtet sein und wissen, daß das zuverlässigste
Mittel zum Eindämmen der Wirkung der
Brandbombe trockener Sand ist . Erste Voraus¬
setzung für die Verminderung der Brand¬
gefahr ist eine Entrümpelung oder möglichst
völlige Entleerung der Dachgeschosse , damit
etwa einschlagende Brandbomben nickt leicht
entflammbare Nahrung finden .

Nächst der Brandgefahr ist nock
die Gasgcsahr

zu bekämpfen .
Für die breite Maste der Bevölkerung kann

ein völlig ausreichender Schutz gegen die Wir¬
kung chemischer Kampfstoffe durch die entspre¬
chende Gestaltung der Schuhräume geboten
werden . Nur der LuftschntzhauSwart mutz mit
einer Gasmaske ausgerüstet sein, damit er den
Schuhranm verlassen und prüfen kann , ob dem
HauS oder seinen Bewohnern irgendwelche Ge¬
fahr von außen droht . Auch muß er in der Lage
sein , jederzeit Hilfe herbeizurufen . Von der
Gasmaske gilt mehr als von anderen Geräten
die alte Regel , daß die beste Maske nichtS nutzt,
wenn man nicht mit ihr umzugehcn versteht .
Uebnngen mit der MaSke gehören deshalb mit
zum Ansbildungsplan Ser Luftschntzschulen .
Alle Schüler werden mit aufgesetzter Maske
durch den Stinkraum geführt , damit sie Ver¬
trauen zu dem Gerät finden . Sie müffen sich
davon überzeugen , daß die stark tränenreizen¬
den Gase , mit welchen der Prüfraum gefüllt ist,
durch das Atemfilter der Gasmaske unschädlich
gemacht werben .

Um diese große , das ganze Volk umfaffende
AnfklärungS - und Schulungsarbeit leisten zu
können , hat das Präsidium des Reichsluftschuh ,
bundes in Gemeinschaft mit der Landcsgruppe
Groß -Berlin eine besondere Reichsluftschutz¬

schule geschaffen . An dieser werden in erster
Linie die Redner und Lehrer , die in den ört¬
lichen Organisationen deS RLB . tätig fein sol¬
len, geschult. In besonderen Lehrgängen erhal¬
ten Fachgruppen , die zur Durchführung de»
Luftschutzes besonders berufen sind , bi« Mög¬
lichkeit , sich jeweils über die besten Gchutzmög-
lichkeiten zu unterrichten .

Am 4 . Juni b . I . hat nun auch die L u f t -
schuhschule der LanbeSgruppe Ba -
den - Rhetnpfalz ihre Tore tn Karls¬
ruhe geöffnet , damit unser Grenzland in vor¬
derster Front deS zivilen Luftschutzes stehen
kann.

Um eine gleichmäßige Ausbildung in den
Ortsgruppen -Schulen zu gewährleisten , müs¬
sen die betr . Schulungsleiter und Lehrer an
der LandeSluftschnhschule auSgebildet fein.

Wie steht ein solcher 8tägiger Lehr¬
gang an der LandeSluftschutzschul «
auS ? Kameradschaft und Einfachheit ist ober¬
ster Grundsatz für alle Lehrgangteilnehmer .
Einheitliche Dienstkleidung , gemeinsames Es¬
sen und Unterkunft , sowie Kameradschafts¬
abende verwischen jeden Standesunterschied .
Pünktlichkeit , Ordnung und Disziplin sind
Selbstverständlichkeit in dem geordneten
Dienstbetrieb .

Frühmorgens 6,16 Uhr beginnt mit Früh¬
sport der ereignisreiche Tag . Nachdem 7,80
Uhr das gemeinsame Frühstück eingenommen
ist , beginnt in den Lehrsälen der Landesluft¬
schutzschule um 8 Uhr der Unterricht . In der
Zeit von 8—12 und 2—6 Uhr wird bann fest
gearbeitet und geübt . Demnächst werben theo¬
retisch die Grundlagen des Brandschutzes ,
Schutzraumvaues , der Kampfstoffe und Gas¬
maske , die Pflichten der aktiven Helfer (Luft¬
schutz -Hauswarte u . a .) gelehrt . In praktischen
Uebnngen werden die frischerworbencn Kennt¬
nisse in die Tat umgeseht .

Nach Beendigung des Tagesdienstes ist Frei¬
zeit. An einzelnen Abenden finden sich Schu -
lungSleiter , Lehrer und Kursteilnehmer zu¬
sammen , um im gemütlichem Beisammensein
sich zusammenznfinden und kennen zu lernen .

Am letzten Unterrichtstag gilt eS bann daS
Gelernte und Geübte in mündlicher »nd schrift¬
licher Prüfung unter Beweis zu stellen. In der
Aufklärung und Ausbildung der Bevölkerung
hat sich diese Schulung als sehr wertvoll er¬
wiesen,' denn rings im Lande entstanden schon
eine Reihe von Ortsgruppen - Schulen , die in
rastloser Arbeit den Luftschutzgedanken hinaus¬
tragen und den Abwehrwillen des Volkes stär¬
ken . .

ES besteht die Möglichkeit , daß beim Abwurs
der kleinen und leichten „Brandsätze "

, über die
in der ausländischen Militärltteratur berichtet
wird , « ine große Anzahl von Brandherden ent¬
steht. Sie zu bekämpfen , wirb nur möglich sein,
wenn die Dachgeschosse entsprechend hergerichtet
sind und wenn der Luftschntzhauswart die Art
der Gefahr genau kennt und weiß , wie er den
Brand am besten bekämpft . Zunächst denkt jeder
Laie , daß zur Bekämpfung des Feuers in erster
Linie Wasser in Frage kommt. Nach Ver¬
öffentlichungen des Auslandes gibt es drei
Arten der Brandbomben , die „Hartölbombe " ,
die „Phosphorbombe " und die „Elektron -

Helft mit am Luftschutz
Die ungeheure Aufrüstung aller Nachbarn

Deutschlands ist ganz besonders erkennbar an
den gewaltigen Beständen an Kriegsflugzeu¬
gen. Tausende von Bombenflugzeugen stehen
rings um Deutschland jederzeit einsatzbereit ,
während das deutsche Volk in der Luft völlig
wehrlos ist . Der Versailler Vertrag diktierte
uns nicht nur die Abschaffung unserer Luft -
streitkräfte , sondern er nahm uns auch das
Recht der Abwehr von der Erde aus . Dabei

Sturze Siadlnachrichlen
Samstag -Nachmittagskonzert im Stadtgar¬

ten . Am Samstag , den 18 . August , wird das
Philharmonische Orchester von 16 bis 18 ' /« Uhr
das übliche Nachmittagskonzert spielen . Kapell¬
meister Zehn hat ein jedem Geschmack Rechnung
tragendes Mnsikprogramm zusammengestellt .
Es gelten die ermäßigten Eintrittspreise .

Sommer - Operette . Mit Rücksicht ans die
Ucbertragung der Rede des Führers füllt heute
Abend die Vorstellung aus . — Der Spielplan
sieht für Samstag , den 18 . die Erstausführung
des Singspiels „Annerl " von Karl Emmel tn
der Inszenierung von Bruno Seuberth und
unter der musikalischen Leitung von Hugo

Leyendccker vor . Für Karlsruhe ist dieses
Singspiel neu . Es sind beschäftigt die Damen :
Haböck , Marlow , Sörcnscn und die Herren :
Guhl , Horst , Kreiensen , Macher , Mehner , Prü -
tcr und Schmidt -Keßler . — Der Vorstellung ,
die 20 Nhr beginnt , wirb der Komponist bei¬
wohnen .

Der Gloria -Palast zeigt ab Freitag als 7.
Programm seines Wunschmonats den Film :
„Mädchen in Unifor m"

, der seiner

Zeit seinen Siegeslauf nicht nur durch ganz
Deutschland , sondern durch die ganze Welt an¬
trat . Die Hauptrollen spielen bekanntlich :
Dorothea Wieck , Herta Thiele , Emilie Nnda ,
Hedwig Schlichter , Ellen Schwanecke und eine
Anzahl junger Mädchen, die bis dahin mit
dem Film noch nichts zu tun hatten . Der Film
„Mädchen in Uniform " wurde von der Zensur
als „künstlerisch anerkannt . Er wirb mit Recht
als ein Standard - Werk deutscher Filmkunst be¬
zeichnet.

Residenz -Lichtspiele. In ihrem neuen Pro¬
gramm ab Freitag bringen die Residenz -Licht¬
spiele den kürzlich wegen Landestrauer abgc-
setzten Film : „S a g miriver du bist " mit
Liane Haid , Viktor de Kowa , Otto Wallbnrg .
Ein Lustspiel mit viel Musik, Tanz und frohe¬
ster FaschingSlaune . Ferner läuft in demfelben
Programm der Paramount - Film „N achtfal -
t e r" mit Elaudctte Colbert , dem kleinen und
beliebten Babn Leroy u . v . a . Die Ufa - Wochen¬
schau bringt Aufnahmen von den Beisetzungs¬
feierlichkeiten in Tannenberg und dem Reich.

sind wir durch die Luftwaffe stärker bedroht
als irgend ein anderes Land . Unsere wichtig¬
sten Industrien liegen im nahen Wirkungsbe¬
reich fremder Fliegerkampskräfte . Jede deutsche
Stabt ist durch Bombenfliegcr in kürzester Zeit
erreichbar . Dem ganzen Volke , also auch
Frauen «nd Kindern , Betagten und Kranken ,
droht im Falle eines kriegerischen Konfliktes
tödliche Gefahr aus der Luft . Erst im Jahre
1026 wurde uns das Recht zum passiven Luft¬
schutz zugestanden , nach dem sämtliche Nachbar¬
völker trotz ihrer kriegstüchtigen Lnstwaffe be¬
reits einen gut organisierten zivilen Luftschutz
eingerichtet hatten . Der nationalen Revolution
blieb es Vorbehalten , für den deutschen Luft¬
schutz endlich den bisher versperrten Weg frei
zu machen. Unter Führung des Reichsministers
Göring wurde der ReichSlnftschutzbund gegrün¬
det zum Zwecke der Schaffung einer Organisa¬
tion des Selbstschutzes der Nation . Der Reichs-
luftschntzbund, ein Teil des deutschen Landes -
schutzes ist rasch zu einer Volksbewegung ge¬
worden . In allen Gegenden unseres Vaterlan¬
des stehen tausende von Volksgcnosien im
Dienst der Aufklärung und der Werbung für
den Lnstschlihgedanken. Die Arbeit der Werber

' geschieht im Interesse des Allgemeinwohls ,
zum Schutze der Heimat : es wird deshalb er¬
wartet , daß die Arbeit der Werber überall an¬
erkannt und durch raschen Entschluß zum Bei¬
tritt in den RcichSluftschutzbnnd erleichtert
ivird . Der ernste Wille der Bevölkerung z »m
Selbstschutz kann nur dadurch deutlich unter
Bciveis gestellt iverden , daß das Ziel der Wer¬
bearbeit erreicht wird : Jeder Deutsche
Mitglied im ReichSlnftschutzbund .
Darnach können die dringend erforderlichen
Maßnahmen zum Schutze von Heim , und Haus ,
Weib und Kind ergriffen werden .
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